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DAS REGIONALE WETTER IM OKTOBER 2023

Lufttemperatur Monatsmittel: 11,5°C (Norm 9,2°C) · Lufttemp./2m°C (Max)  · Lufttemp./2m°C (Min)

In diesem Jahr machten die Farben des Laubs allein den goldenen Oktober aus. Die Sonne hielt sich sehr zurück das alljähr-
liche Farbenspektakel wie gewohnt zu beleuchten. Nur knapp 68 Stunden zeigte sie sich; das ist einer der niedrigsten Werte 
der letzten zwei Jahrzehnte. Die wiederum häufig präsenten Wolken brachten enorme Niederschläge: Mit 177 mm regnete 
es knapp ein Viertel der mittleren Jahresniederschlagshöhen (739 mm/a, 1961-1990). Das ist mit Abstand der nasseste 
Oktober, den wir an der Mühle von Rönn bisher messen konnten. Besonders wetterfeste Kleidung brauchte man am 13. 
Oktober als Regen und stürmischer Wind sich zusammen taten. Weniger extrem waren die Temperaturen im Oktober, denn 
die Monatsmitteltemperatur von 11,5 °C entspricht im Vergleich zu den letzten Jahren etwa dem Durchschnitt. Aber auch 
hier macht sich der Klimawandel bemerkbar: Im Vergleich zur Referenzperiode 1961-1990 (9,2 °C) liegt der diesjährige Wert 
immerhin über 2 °C höher. Nach einem kurzen Kälteeinbruch bei klaren Tagen und Nächten um die Monatsmitte kletterten 
die Temperaturen wieder und so geht der Herbst mild und feucht in den November über.   (Quelle: Biologische Station Osterholz e.V.)

Sonnenstunden im Monat: 67,7 Stunden (Norm 100 Stunden)

Niederschlag im Monat: 177 mm (Norm 61,9 mm)

Wind Maximale Windgeschwindigkeiten, Maximum 74,0 km/h
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ZEIT DES GEDENKENS

Alles braucht seine 

Zeit, braucht Stille, 

braucht Vertrauen.

Wir sind an Ihrer Seite.
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Landkreis Osterholz/Sandbostel 
(pvio). Im Foyer des Osterholzer 
Kreishauses wird eine drei-
teilige Ausstellung anlässlich 
des Volkstrauertages am Sonn-
tag, 19. November, gezeigt.

Am 7. November wurde im Foyer 
des Kreishauses I die Ausstellung 
„Gegen das Vergessen“ eröffnet. 
Sie besteht aus Fotografien des 
Lagers Sandbostel, einer Wan-
derausstellung des Volksbunds 
„Deutsche Kriegsgräberfürsorge“ 
sowie einem Stelenprojekt der 
Berufsbildenden Schulen Oster-
holz-Scharmbeck. Gezeigt wird 
die Ausstellung anlässlich des 
Volkstrauertages am Sonntag, 19. 
November.

KRIEG UND MENSCHENRECHTE

Die Ausstellung „Krieg und Men-
schenrechte“ der Kriegsgräber-
ausstellung könnte aktueller kaum 
sein. Noch nie flüchteten so viele 
Menschen vor Krieg, Konflikten 
und Verfolgung wie heute, und 
seit dem Überfall Russlands auf 
die Ukraine und des Angriffs 
der Hamas auf IsArael sind die 
Begriffe Flucht, Menschen- und 
Völkerrecht aus den politischen 
Debatten nicht mehr wegzuden-
ken. Die Ausstellung thematisiert 
die historische Entwicklung der 
Menschenrechte und Menschen-

rechtsverletzungen in aktuel-
len Konflikten. Die Geschichte 
der Genfer Konventionen wird 
ebenso dargestellt wie die Rol-
le des Internationalen Komitees 
des Roten Kreuzes. Der Blick 
richtet sich zudem auf aktuelle 
Entwicklungen wie beispielsweise 
die Anerkennung von sexueller 
Gewalt als Kriegsverbrechen im 
Völkerstrafrecht.

ERINNERUNG AN TODESMARSCH

Das Stelenprojekt der Berufs-
bildenden Schulen Osterholz-
Scharmbeck in Kooperation mit 
der Gedenkstätte Lager Sand-
bostel erinnert an Stationen des 
sogenannten Todesmarschs, der 
am 11. April 1945 von Farge 
nach Sandbostel geführt hatte. 
Schüler:innen fertigten unter der 
Leitung von BBS-Lehrer Holger 
Jacob dazu Betonstelen an, die sie 
entlang des Weges des tödlichen 
Marsches aufgestellt haben. Eine 
der Stelen ist im Foyer zu begut-
achten.

BRÜCKE ZWISCHEN GEGENWART

UND VERGANGENHEIT

Die Fotoausstellung zeigt Bilder 
des Lager Sandbostels. Geschos-
sen haben sie die Fotografen 
Hans-Roland Becker und Bern-
hard Schmid.
Bei ihren Aufnahmen und der 

Bildauswahl sei es ihnen wichtig 
gewesen, dass die Ästhetik nicht 
in den Vordergrund gerät und die 
Bedeutung der Motive überlagert. 
Dies sei auch der Grund, weshalb 
der Großteil der Bilder in Schwarz-
weiß präsentiert wird.
Neben den aktuellen sind histo-
rische Bilder aus dem Gedenk-
stätten-Archiv Sandbostel in die 
Bilderfolge eingebaut. Sie sollen 
bei der Betrachtung helfen, eine 
Brücke zwischen Gegenwart und 
Vergangenheit herzustellen.
Und darum geht es in der Aus-
stellung insgesamt, wie es seitens 
des Landkreises heißt: „Der Volks-
trauertag erinnert uns alle daran, 
dass der Frieden und die Freiheit, 
die wir heute genießen, nicht 
selbstverständlich sind. Er mahnt 
uns, die Opfer, die für diese Werte 
gebracht wurden, niemals zu ver-
gessen. In einer Zeit, in der die 
Welt von Konflikten, Unsicherheit 
und Spaltungen geprägt ist, ist 
es unsere Pflicht, die Lehren aus 
der Geschichte zu ziehen und uns 
für den Frieden einzusetzen. Wir 
sehen aktuell - insbesondere vor 
dem Hintergrund der Konflikte 
in Israel und der Ukraine - wie 
aktuell und bedeutsam diese The-
matik ist.

Die Ausstellung läuft bis Mitte 
Januar 2024.

Die Grausamkeit unter uns
Ausstellung gegen des Vergessen 

Die Bilder der Fotografen Hans-Roland Becker und Bernhard Schmid sollen daran erinnern, dass „Grau-
samkeit und Unmenschlichkeit in jeder Gesellschaft permanent schlummern.“ Landrat Bernd Lütjen 
(im Bild) eröffnete jetzt die Ausstellung, die bis Januar 2024 im Osterholzer Kreishaus zu sehen ist.
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Bremervörde (eb). Dr. Daria 
Isachenko bezeichnet die Tür-
kei und Russland als „gute 
Feinde“, deren Kooperation 
nicht auf Freundschaft basiere, 
sondern auf Notwendigkeit. 

Die türkisch-russischen Bezie-
hungen stellen viele Beobachter 
im Westen vor ein Rätsel, nicht 
selten verbunden mit großen 
Zweifeln, auf welcher Seite 
Ankara politisch steht. Die Bre-
mervörder Sektion Elbe-Weser 
der Gesellschaft für Sicherheits-
politik (GSP) hat Frau Dr. Daria 
Isachenke, Wissenschaftlerin am 
Centrum für angewandte Tür-
keistudien (CATS) der Stiftung 
Wissenschaft und Politik (SWP) 
in Berlin, gewinnen können, um 
über diese Frage zu sprechen. 
Die Anzahl der Besucher:innen 
im Kundenzentrum der EWE 
bestätigte das große Interesse in 
der Ostestadt an diesem Thema.

KOMPLEXES

BEZIEHUNGSGEFLECHT

Um etwas Ordnung in das 
komplexe Beziehungsgeflecht 
zu bringen, das das türkisch-
russische Verhältnis kennzeich-
net, beschrieb Dr. Isachenko 
einerseits den Blick des Westens 
von außen auf die türkisch-rus-
sische Liaison und andererseits 
die grundlegende Basis, auf der 
beide ihre Politik betreiben. 
Während man im Westen den 
Fokus auf die persönlichen 
Beziehungen zwischen Putin 
und Erdogan richte, die wirt-
schaftlichen Abhängigkeiten 
hervorhebe und den „Schat-
ten der Geschichte“ zwischen 
beiden Staaten zu beleuchten 
versuche, sei die Partnerschaft 
zwischen Moskau und Ankara 
vielmehr von einer interessen-
geleiteten Pragmatik geprägt. 
Die Wissenschaftlerin des SWP 
beschrieb anhand des Bürger-
krieges in Syrien und des Kon-
fliktes um Bergkarabach sehr 
anschaulich und fundiert, wie 

die Türkei und Russland aus 
der Not eine Tugend machten, 
die im Westen für manche Ver-
wunderung sorge. Indem sie 
begonnen haben, ein regionales 
Konfliktmanagement zu betrei-
ben, hätten sich drei Maxime 
in den bilateralen Beziehungen 
etabliert: das Verhältnis sei ein 
dynamisches, es gebe keinen 
Standard-Modus. Zweitens 
gehe  es nicht um Vertrauen, 
sondern um Vertrautheit, und 
drittens handele es sich um eine 
problemlösende Partnerschaft.

REINE INTERESSENPOLITIK

Das, was Russland in Syrien und 
um Bergkarabach betreiben, sei 
also reine Interessenpolitik, sei 
es im Falle Moskaus zur Ver-
meidung eines Regimewechsels 
in Damaskus oder zur Errichtung 
bzw. Aufrechterhaltung eines 
Einflussbereiches im Südkauka-
sus im Falle der Türkei. Es möge 
in Washington, Paris oder Berlin 

merkwürdig erscheinen, 
wenn die Türken Aser-
baidschan als ihren bes-
ten Freund bezeichnen, 
aber es gehe dort für 
Ankara um Energiepoli-
tik und eine Brücke nach 
Zentralasien. 
Die Türkei wähne sich 
wirtschaftlich und in 
Energiefragen abhän-
gig von Russland und 
zeige sich daher wenig 
engagiert, wenn es um 
Sanktionen ginge. Aber 
auch Russland habe ein 
Interesse daran, mit der 
Türkei zusammenzu-
arbeiten, wie nicht nur 
das Beispiel Syrien zeige, 
sondern auch die Inter-
essen Moskaus an dem 
Erfolg der Turk-Stream-
Erdgaspipeline.

„GUTE FEINDE“

Die Türkei habe nicht vor 
die NATO zu verlassen, 
beruhigte Isachenko, sie 

brauche sie, um mit Russland 
auf Augenhöhe verhandeln zu 
können. Vor diesem Hinter-
grund könne man von beiden 
Staaten auch von „guten Fein-
den“ reden, deren Kooperation 
nicht auf Freundschaft basie-
re, sondern auf Notwendigkeit. 
Hier liege auch eine Art Blau-
pause auf dem Tisch, an der sich 
der Westen in seinem Verhältnis 
zur Türkei orientieren könne. 
Wo liegen die Gründe für die 
Probleme miteinander und gibt 
es Möglichkeiten für eine bei-
derseits akzeptable oder gar 
vorteilhafte Lösung? Auch Dr. 
Isachenko bescheinigte Russ-
land in ihrem Vortrag eine Stra-
tegie der Bedrohung, von der 
sich auch die Türkei betroffen 
fühle, was sie in den 50er Jahren 
des letzten Jahrhunderts zum 
NATO-Beitritt bewogen habe, 
und noch immer sei Russland für 
die Türkei keineswegs ein Ersatz 
für den Westen.

Vertrautheit statt Vertrauen
Vortrag zu türkisch-russischen Beziehungen

Dr. Daria Isachenko referierte in Bremer-
vörde.
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